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- Was wollen unsere Feinde?
' ' ' In einem Berliner Artikel des „ Hamb . Fremden«
Katts " , in dem anscheinend die Anschauung leitender
Kreise zum Ausdruck kommt, heißt es:

Tie deutsche Regierung hat gegen die Blockade der
Ostsee Protest erhoben, die um so frivoler und sinnloser
ist, als sie nur die deutsche Schiffahrt und das deut¬
sche Wirtschaftsleben trifft , nicht dagegen die Neutralen
und , was die Hauptsache ist, nicht einmal diejenigen,
gegen die sie sich angeblich richten soll : die russischen
Bolschewisten . Tenn ein Seeverkehr zwischen den deut¬
schen Ostseeküsten und Sowjet -Rußland hat nie bestan¬
den . Man müßte auch Dänemark , Schweden und Nor¬
wegen „blockieren " . Ta man das nicht tut , ist der Be¬
weis erbracht, daß es sich um eine völlig willkür¬
liche Gewaltmaßregel gegen Deutschland handelt , die man
.beliebig auch durch irgendwelche andere Brutalität und
Rechtswidrigkeit ersetzen könnte. Denn wenn man uns
durchaus dafür „bestrafen" will , daß die deutsche Regierung
die Herrschaft über die zu einem russischen , noch dazu
antibolschewistischen General übergetretenen Freischaren
Verloren hat , so kann man unter diesem nichtigen Vor¬
wand jede Gemeinheit gegen uns begehen. Es wird aber
4>er Tag kommen, wo auch andere europäische und nicht-
europäische Nationen und gerade die kleinen unter ihnen
»die Erfahrung machen werden, wo Recht und Gerechtig¬
keit in der Welt geblieben sind, seitdem die Diktatur
des Angelsachsentums keine nennenswerten Rücksichten
mehr zu nehmen hat.

Oder soll etwa die Blockade , die ein so köstliches
zeitliches Gegenstück zu den Bemühungen um endliche
Wiederherstellung des „ Friedens " darstellt , dazu dienen,
der „Bitte " um Beteiligung an einer Blockade Ruß¬
lands auch zu Lande Nachdruck zu verleihen . Die
deutsche Regierung hat ja nun die Zumutung abgelehnr,
die englische Hungermoral nachträglich dadurch anzuer¬
kennen, daß wir uns an einem gleichen Unternehmen
gegen Rußland beteiligen . Sie verlangt , bei den Ver¬
handlungen als gleichberechtigter Faktor anerkannt zu
werden und besteht daher vor allem aus der vorherigen
Aufhebung der Ostsee-Blockade . Wir glauben freilich,
haß dieser Versuch , mit der Entente in „gleichberech¬
tigte " Verhandlungen zu kommen, umsonst bleibt . Falle
über die Entente aus dieser Ablehnung ihrer Blockade
„ Bitte " keine neuen Repressalien folgert , wird der Fall
damit wohl erledigt sein , um so mehr , als ja auch die
übrigen neutralen Nachbarn Rußlands sich ebenfalls nicht
geneigt zeigen dürften , durch offizielle Beteiligung an
Auer Hungerblockade einen Präzedenzfall zu schaffen , von
den: niemand weiß, gegen wen er sich noch einmal kehren
kann . Mag indessen diese Frage laufen , wie sie will , für
Ms ist und bleibt die Aufhebung der Ochee-Blockade die
Überragende erste Forderung . Tie Entente -Kommission

'
,

hie sich von den Zuständen im Baltikum selber überzeugen
soll, scheint ja nun endlich ihre Reisevorbereitungen ge¬
troffen zu haben. Sobald sie an Ort und Stelle ist, mag
sie selber angeben , welche anderen als die schon ergriffe¬
nen Mittel die deutsche Regierung anwenden soll, um
die zum General Awalow übergetretenen deutschen Frei¬
willigen zur Rückkehr zu bewegen. Kann sie das nicht,
so muß die Ostsee-Blockade , deren „militärische Notwendig ¬
keit" ohnehin ein Hohn ist , unverzüglich aufgehoben wer¬
den, oder aber man würde öffentlich zugeben, daß cs
sich bei dieser Kriegsmaßnahme nach Friedensunterzeich¬
nung bzw . bei ihrer Begründung nur um einen Vor¬
wand bandelt.

Was wollen die Gegner ? Das ist hier wie überall
und zumal bei dem Friedensvertrag die große Frage.
Wollen sie uns systematisch erwürgen oder han¬
deln sie wirklich nur aus Dummheit und Mißtrauen?
Es bedarf für jeden vernünftigen Menschen gar keines
weiteren Wortes , um zu beweisen , daß z . B . die Valuta*
not unvermeidlich zu einer europäischen Kata¬
strophe führen muß , wenn sie nicht durch eine Aktion
internationaler Solidarität behoben und in die Bahnen ei¬
ner vernünftigen Entwicklung hineingeleitet wird . Es
bedarf «über auch keines Beweises, daß die Volkswirtschaft
eines Landes , das so verschuldet ist und darniederliegt wie
idas unsere, sich überhaupt nicht erheben kann, wenn sie
nicht die sichere Aussicht hat , sich aus ihrer Schuld zu
befreien . Eine Blankoschuld, die beliebig zu einer Er«
Mb »na und Verlänaerung der Pflichten mißbrauch weu

den kann, macht selbstverständlich von vornherein jeden
Versuch einer Abtragung gegenstandslos . Tann täte die
Entente besser, die deutsche Regierung abzusetzen und ganz
Deutschland zu annektieren bzw . als Sklavenkolonie zu ver¬
walten . Dann würde sie ja sehen , wie weit sie kommt.
Aber so , wie sie es bisher anstellt, ist überhaupt kein
vernünftiger Plan erkennbar . Gerade die Ostsee-Blockade
schädigt nur unsere Leistungsfähigkeit als Schuldner . Ist
aber das der Zweck, warum schlägt man dann nicht gleich
mit beiden Fäusten zu ; und ist es nicht der Zweck, ja,
dann kann man nur immer wieder sagen, daß Stümper
und Narren in Paris regieren , die überhaupt nicht wis-
sen, was sie wollen, und sich , zumal im Osten Europas^
eine Verantwortung auf den Hals geladen haben, der sie
schlechterdings nicht gewachsen sind. >

'

Neues vom Tage.
i Aenderung der Erwerbslosenfürsorge.

Berlin , 4 . Nov . Eine Verordnung des Reichs¬
arbeitsministers enthält Bestimmungen über die Winter-
Beihilfe für besonders bedürftige Erwerbslose der Groß¬
städte. Ter Reichsarbeitsminister wird ermächtigt , Maß¬
nahmen der Gemeinden , die eine Entlastung der Erwerbs¬
losenfürsorge bedeuten, mit Mitteln der Erwerbslosen-
sürsorge zu unterstützen. Ten Erwerbslosen kann die Er¬
lernung eines neuen Berufs durch Zuschüsse aus Mittel'
,4er Erwerbslosenfürsorge erleichtert werden. Ter Reichs
finanzminister ist ermächtigt , Gemeinden , die die zulässi¬
gen Höchstsätze der Erwerbslosenunterstützung überschreiten,
die Reichshilfe zu entziehen . Tie gleiche- Befugnis ist

> den Landeszentralbehörden für die Landesbeihilfe ein*
! geräumt . l i -

, Beleidigungsklage Eberts.
j ,

' Berlin , 4 . Nov . Das Verbot der „Deutschen Zei-
. tung " ist aufgehoben worden . Reichspräsident Ebert
' und die Mitglieder der Reichsregierung haben gegen
; den Redakteur Tr . Bülck Strafantrag wegen Beleidi¬

gung erhoben. ^
Telegramme des Kronprinzen . -

Berlin , 4 . Nov . Ter „Vorwärts " veröffentlicht
. Telegramme des ehemaligen Kronprinzen aus den Jah-
- ren 1914/15 , in denen der Kronprinz gegen die Schrei-
j der sogenannter Flaumacherartikel , u . a . gegen die Pro-
- fessoren Lisch und Delbrück, Stellung nimnck und von sei-
> nein Vater aus diesem Grunde die Entfernung Del¬

brücks von seinem Professorenposten verlangte , _

Tarnowski über den amerikanischen Kriegsg . n o.
! Hamburg , 4 . Nov . Ter frühere deutsche Bot¬
schafter in Wien , Graf Wedel, veröffentlicht in den
„ Hamb . Nachr .

" ein Gespräch mit dem früheren österrei¬
chisch-ungarischen Botschafter in Washington , jetzigen Mi¬
nister des Auswärtigen der Republik Polen , Grafen Tor¬
now s ki, über das Eintreten der Vereinigten Staaten
in den Krieg . Tarnowfki war bis zur amerikanischen
Kriegserklärung in Washington geblieben. Als er dann
nach Wien zurückkehrte , berichtete er dem Grafen Wedel,
die Amerikaner haben anfangs über den unbeschränkten
Tauchbootkrieg gelacht und über die deutsche Marine ge¬
spottet . Als aber die Zahlen der Versenkungen bekannt
wurden , seien die Amerikaner unruhig geworden und
die Überzeugung habe sich durchgerungen , daß Amerika
eingreifcn müsse, um England zu retten , denn man fei
überzeugt worden, daß England den Krieg durch die
Tauchboote verlieren müsse . Die Friedensyermittlung
Wilsons , fährt Graf Wedel fort , habe nur einen deutsche
Feindlichen Charakter haben können.
o Reue Partei.
s Berlin , 4 . Nov . Am 1 . November fand hier die
Gründung der Großdeutschen Freiheitspartei statt, die
hauptsächlich den aus nationalem Boden stehenden Mit¬
te' nd und die nationale Arbeiterschaft umfassen soll.

Aufruf an das bayrische Bott.
München , 4 . Nov . Sämtliche Fraktionen des bay¬

erischen Landtags richten an das Volk einen Aufruf.
Tie Verbraucher werden ermahnt , ihre Ansprüche einzu-
fchränken, keine Wacherpreise

'
zu zahlen und alle Ver¬

suche des Wuchers zur Anzeige zu bringen . Dm Bauern
wird vor Augen geführt , daß es in ihre Hand gegeben
sei, ob die Ruhe im Winter erhalten bleibe oder ob
das Hungergespenst das schwergeprüfte Bauernland aufs
ne « verheere . Tie Arbeiter sollen bede» rtz nur

rastlose Arbeit den tiefgesnnkenen Geldwert erhöhen und
die Beschaffung von Lebensmitteln und anderen notwendi¬
gen Stoffen aus dem Ausland zu erschwinglichen Preise»
ermöglichen könne.

Eine Rede Hossmanns.
München , 4 . Nov . In der sozialdemokratische»

Partei in Nürnberg hielt Ministerpräsident Hoffman »
eine Rede, in der er nach den hiesigen Blättern aus-
führte , das Verbot der Revolutionsfeier in Bayern durch
das Gruppenkommando sei in Wirklichkeit ein Werk der
Zivilbehörde gewesen . Auf dem Katholikentag in Mün¬
chen sei der Kulturkampf für ganz Deutschland angesagt
worden ; die Beilegung der Reaiernngskrisis in Bayern
sei nur ein Waffenstillstand . Ten Weltkrieg haben die
Demokraten und die ganze bürgerliche Gesellschaft ver¬
schuldet , weil sie dem blödsinnigen , einfältigen Monar-
schen gehuldigt haben . Tie Sozialdemokratie dürfe es
n̂icht zur Anarchie kommen lassen, dmn hinter dieser stehen
Monarchie und Reaktion . — In der „ Bayer . Staats-
ceitung" wird in Abrede gestellt, daß Ministerpräsident

;Hofsmann von einem „blödsinnigen Monarchen " gespro¬
chen habe. , . . , — —

Von - er Friedenskonferenz.
Paris , 4 . Nov . Ter Oberste Rat hat die rumä¬

nische Regierung aufgefordert , endlich auf die Note des
Verbands vom 12 . Oktober Antwort zu geben.

Dem Sekretariat der Friedenskonferenz wurde mit¬
geteilt , daß der bevollmächtigte Minister de Martins
an Stelle Crespis in die italienische Fricdensabordnung
eintreten wird.

Mailand , 4 . Nov . „Secolo " meldet , die Pariser
Konferenz werde sich zum 30 . November auflösen.

Paris , 4. Nov . Clemenceau ist am Montag abend
nach Straßburg abgereist.

Versailles , 4. Nov . Ter griechische Ministerpräsi¬
dent Venizelos ist aus London nach Paris zurückgekehrt.

Brüssel , 4. Nov . (Havas-Reuter. ) Ter Telephon¬
dienst zwischen Belgien und Holland ist gestern wieder
vorläufig hergestellt worden.

London , 4. Nov . (Reuter.) Unterhaus. Ein Ab¬
geordneter fragte , ob die niederländische Regierung der
englischen oder den alliierten Regierungen irgendwelche
Zusicherungen wegen der für die Bewachung des ehemali¬
gen Kaisers und des Kronprinzen notwendigen Vorsichts¬
maßnahmen gegeben habe. Harmsworth verneinte dies.

Gemeindewahlen in England.
Amsterdam , 4 . Nov . „Telegraaf" meldet aus Lon¬

don, daß die Arbeiterpartei bei den dortigen Gemeinde¬
ratswahlen nach den letzten vorliegenden Berichten 358
Sitze erobert hat . Tie Konservativen erhielten , 335 , die
Liberalen nur 63 Sitze. Bekannte Führer der Arbeiter¬
partei ziehen aus dem großen Erfolg der Partei bei den
Gemeindewahlen in ganz England den Schluß , daß die
Arbeiter bei den nächsten Parlamentswahlen wahrscheinlich
die Regierungsmacht in ihre Hände bekommen werden.

Der Krieg im Osten.
Berlin , 4 . Nov . Tie hier erscheinende russische

Zeiungt „Prisyw " meldet : Front des Generals Jude¬
nit sch : Tie ganze Küste des finnischen Meerbusens ist
von uns geräumt . Dadurch gewann der Gegner (die
Bolschewisten) Verbindung mit Fort Krasnaja Gorka.
Ter Feind strebt, in den Rücken der bei Gatschina operie¬
renden Teile unserer Armee zu gelangen und drängt
energisch gegen unseren rechten Flügel , wo wir die Stadt
Luga räumen mußten.

Rewal , 4 . Nov . Am Freitag wurden in Kron¬
stadt und in den Batterien von Krasnoja Gorka zahl¬
reiche Explosionen und Feuersbrünste wahrgenommen.
Man vermutet , daß die Bolschewisten einige Forts in die
Lust gesprengt haben.

Omsk , 4 . Nov . (Havas . ) Laut Nachrichten ans
bolschewistischer Quelle wurden in Moskau 19 Ver¬
treter der Konsumgenossenschaften erschossen und etwa
100 andere sestgenommen. Auch im übrigen Sovjet-
rußland wurden zahlreiche Vertreter der Konsumgenos¬
senschaften eingesperrt und ermordet . Tie Sovjetregierung
fordert diese Gesellschaften auf , sich in Verpslegungsvrga-
nisationen umzuwandeln . Diejenigen Angestellten , welche
binnen einem Monat der konnnnnnlncben Bartei bei¬
teten , werden ihre Ste - >> . - n n.



Rlttirtri », k. Novemb «2lkr»
* Der Z«g-verk«hr gestaltet stch nach Angaben der

hiesigen Bah station von morgen , den 6. Nov . ab bis
15 . Nov . ans der NebenlinieNagold - Altensteig
wie folgt:

Ab Altensteig 5 Uhr vorm , mit Anschluß nach Pforzheim
und Stuttgart über Eutingen

Ab Altensteig 9 . " vcnn . mit Anschluß nach Pforzheim
An Altensteig 8." vorm , mit Anschluß von Pforzheim

und von Stuttgart über Talw
An Altevsteig 7. ^ nachm, mit Anschluß von Pforzheimher.

Die Benützung der verkehrenden Personenzüge ist den
Inhabern von Zeitkarten urd Arbeiterrückfahrkarten ge-
stattet . Sonstige Reisende werden nur befördert, soweit
Platz vorhanden ist.

MU"
Durch die mangelhafte Zugsverbindung wird

die Zastelluvg vvserer Zeitung an ma chen Plätzen eine
Verzögerung erfahren, was jedoch unter den j . tzigen Ver¬
hältnissen nicht zu umgehen rst.

— H. imkehr der htrirgsgLsarrgenerr . Wie hol»
ländische Blätter melden , hat die Heimbefördcrung der
deutschen Kriegsgefangenen Frankreichs begonnen. Bon
amtlicher Seite liegt noch keine Bestätigung der Mel¬
dung vor.

— Keine Reisegelegenheit in Güterzngen.
Von Berlin wird amtlich mitgeteilt , es sei ausgeschlos¬
sen , daß den verkehrenden Güterzügen Personenwagen
angehängt werden, um einen beschränkten Personenver¬
kehr zu ermöglichen. Es sei zwecklos, sich derartige Hoff¬
nungen zu machen.

Um den verfügbaren Wagenpark für die Zwecke
der .Allgemeinheit voll nutzbar zu machen, stehen weitere
Maßnahmen des Reichsverkehrrininisteriums unmittelbar
bevor . Tiefe Anordnungen wird die eigenmächtige wider¬
rechtliche Verwendung von Wagen unterbunden und un¬
ter strenge Strafe gestellt. Soweit bei Privatwagen
für Kohlensendungen die Gefahr besteht , daß durch ihre Be¬
nützung die gleichmäßige Verteilung der Kohlen beein¬
trächtigt wird , werden sie der Verwendung für die All¬
gemeinheit zugeführt.

Nach dem 15 . November hofft man den Personen¬
verkehr in der Höhe von 30 bis 33 Prozent des letz¬
ten Friedensfahrplans wieder aufnehmen zu können ; ob
es möglich sein wird , ihn bis 44 oder 46 Prozent , wie
gegenwärtig , auszudehnen , ist noch ungewiß , immerhin
find die Aussichten dafür nicht ungünstig , da die Lager
im Ruhrkohlengeüiet sich zu füllen beginnen und die Koh¬
len nur auf Abbeförderung warten.

Für den Postversand können auf den Haupt¬
strecken nur noch Eilgütcrzüge benutzt werden. Tie da¬
mit verknüpfte Ausschaltung einer großen Zahl von
Bahnpostwagen macht es notwendig , die Annahme von
Wertbriefen und Paketen (ausgenommen Medikamente und
Pressesendungen) für kurze Zeit zu sperren.

Um den Telegraphen für die wirklich wichtigen
Telegramme betriebsfähig erhalten zu können, wird die
Annahme von Glückwunsch- und Begrüßungstelegram¬
men, sowie von Telegrammen in nicht dringenden Fami¬
lienangelegenheiten und dergl . bis auf weiteres eingestellt.

— Berkehrseinschrärrkrmg . Tie Schnellzüge DI
38, Berlin ab 5 .20 Uhr Nm . , Stuttgart Hbf. an 8.06
UhrVm . und D 37 Stuttgart ab 6 . 15 Uhr Nm. Berlin
an 8.30 Uhr Vm . verkehren letztmals in der Nacht vom
4. auf 5. November. — In der Zeit vom 6 . bis 15.
November werden auf den württ - Stationen Bahnsteig¬
karte« nichtausgegeber ^., , ^

M Ledrlracbt. M

Die Zeit bringt Rat . Erwartet ' s in Geduld.
Man muß dem Augenblick auch was vertrauen.

Schiller.

Vä8 MMM voll LalMoop.
Roman von H . Hill.

(K . Fortsetzung) . (Nachdruck verboten).
Bon Rostock bis Ribnitz mußten sie eine'

sogenannte
„klingelbahn " benutzen . Je mehr man sich dem Ziele näherte,
desto schweigsamer wurde Weickner . Er hatte sich, ganz hinter
«ine große Zeitung verschanzt, in eine Ecke gedruckt und
achtete weder auf seine Mitreisenden , noch auf Walter Burk¬
hardt , der stch ganz seinen Gedanken überließ. Als er sich in
Berlin von der Mutter verabschiedet Halle, war er voll
Bangigkeit gewesen vor der Zukunft und voll schmerzlichsten
Grolls gegen das Schicksal, das so hart mit ihnen umgesprungen
'Var . Jetzt aber dachte er viel zuversichtlicher , ja , er legte sich
geradezu die Frage vor, ob die Lösung die die Dinge gesunden
litten , nicht die allerbeste sei. Selbst über die Verurteilung des
DaterS dachte er anders als gestern. Er hatte ihm geschrieben»
Laß er sich um das Schicksal der Seinigen nicht zu sorge«
brauch«, daß sie einen Freund und Helfer gesunden. Und er
wußte, daß der Vater , wenn er hierüber beruhigt war , auch
fein« Bestrafung nicht allzu schwer empfinde» würde, daß er
fie willig, ja gern auf sich nahm . Er selbst hatte unter seiner
Verfehlung ja so furchtbar schwer gelitten ; und er würde
nach Ablauf dieser zwei Jahr « sicherlich ruhiger sein in de«
Bewußtsein , daß er gebüßt hatte, was er verschuldete.

Sein « eigen, Zukunft erschien Walter heute auch in eine»
wesentlich bessere» Lichte. Er wußte noch nicht recht , worin
fein « Aufgabe eigentlich bestehen sollte ; so viel aber vermeinte
er doch zu wissen , das? die Art seiner Beschäftigung ihm ge¬
statten würde , sich ständig im Freien auszuhaltm — daß
er Wald und Meer tagtäglich würde sehen dürfe« .

cm .
"' erösrrd ? i- r die wriSli . eIttgsnD

Württembergs mell unter der Leitung von Pfarrer Ris
am 1, und 3. ds . Ms . seine von zahlreichen Vereins¬
vertreterinnen besuchte Mitgliederversammlung in Stutt¬
gart . Tie Verbandsjugendpslegerin Frln . E . Gmelin hielt
einen Vortrag über die Frage : „Warum dringen wir
gegenwärtig besonders auf religiöse Vertiefung ?" Ms
dem Bericht des Geschäftsführers Pfarrer Schubert fit
zu entnehmen, daß heute über 400 Vereine dem Verband
angeschlossen sind und die Arbeit überall erfreulich fort-
fchreitet. Irr der Besprechung kam u . a . der Wunsch
nach einem christlichen Erholungsheim für Mädchen zum

.Ausdruck; ein Grundstock dafür ist schon vorhanden , be¬
darf aber noch , großer Zuwendungen.

Zur Flugpostbeförderung sind von jetzt an neben
gewöhnlichen und eingeschriebenen Postkarten , Briefen und
Paketen auch Trucksachen zugelassen . Außer der Druck¬
sachengebühr ist ein Flugzuschlaa zu entrichten : 20 Gr.
10 Pfg . , 20 - 50 Gr . 40 Pfg . ,

'
50—100 Gr . 80 Pfg .,

100—250 Gr. 120 Pfg . , 250 —500 Gr . 240 Pfg . , 500
Gr . bis 1 Kg. 480 Pfg . Tie Drucksachen müssen die
Bezeichnung „Durch Flugpost " tragen.

— Die Hilfe des Flugzeugs . Wie aus Berlin
gemeldet wird , sM während der Stillegung des Zugver¬
kehrs ein Teil der Brief - und Zeitnngspost innerhalb
Deutschlands durch Flugzeuge befördert werden . Auch
für den Personenverkehr sollen versuchsweise Flugzeuge
in beschränktem Umfang bereitgestellt werden . Mit
der deutschen Luftschiffreederei ist ein Abkommen getrof¬
fen worden.

— Eine Verkehrswehr hat sich dieser Tage als
Teil der Einwohnerwehr in Württemberg gebildet zum
Schutz der Verkehrsanlagen , des Verkehrsguts und gegen
die in letzter Zeit sich mehrenden ernsten Gewalttätig¬
keiten gegen das Verkchrspersonal . Auch der Bekämpfung
der Eisenbahn- und Postdiebstähle und des Wucher- und
Schieberunwesens wird die Verkehrswehr dienstbar ge¬
macht. Sollten sich im Ernstfälle bei dem Schutz der
Verkehrsanstalten Tiensteinschränkungen als nötig erwei¬
sen, so müßten sie in Anbetracht des Zwecks von der Allge¬
meinheit als das kleinere Uebel willig ertragen werden.
Ter Verkehrswehr haben sich bereits einige tausend Ange¬
hörige des Post - und Eisenbahnbetriebs ohne Unter¬
schied des Rangs und der Parteirichtung zur Verfügung
gestellt.

>— Das TabaLfteuergrfetz soll nach dem „Berl.
Lokalanz.

" am 1 . Januar 1920 in Kraft treten.
— Bessere Fleifchversorgang der Wirte . Tie

Wirte sind ermächtigt worden , auf die Fleischbezugsscheine
zwei Fünftel des Gesamtgewichts mehr an Fleisch und
Wurst zu entnehmen . Fleisch darf nur gegen die vor¬
geschriebenen Fleischmarken abgegeben werden.

— Gefährliche Trinkbranntweine . Aus dem
städtischen Untersuchungsamt in Stuttgart wird uns ge¬
schrieben : Gewinnsüchtige, gewissenlose Leute haben bei
dem großen Mangel an Alkohol schon versucht, zur Her¬
stellung von Trinkbranntwein denaturierten (vergällten)
Branntwein , also Brennspiritus , zu verwenden . Sie ver¬
suchten , diesem Brennspiritus , so gut wie sie es vermoch¬
ten , das Vergällungsmittel zu entziehen und die übrig
gebliebenen Reste desselben mit ätherischen Oelen bezw.
aromatischen Stoffen zu verdecken . Wer einen auf diese
Weise hergestellten Schnaps genießt , kann erblinden , ja
sogar daran sterben. Ter zur Denaturierung von Brannt¬
wein mitverwendete Methylalkohol hat schon bei vielen
Hunderten von Menschen, die ihn genossen haben , Tod
bezw . Erblindung herbeigeführt. Es ist hier nur an die
im Jahr 1911 in Berlin vorgekommenen Masienvergif-
tungen durch Methyla '

kohol erinnert . Tie Hersteller von
Schnäpsen sollen durch diese Auslad ungen zur Vorsicht

bei Einkauf von Branntweinen aus dem Schleichhandel)
der in der Jetztzeit eine so große Rolle spielt, gemahnt
werden . Es wird ihnen empfohlen, sich in ihrem eigenen
Interesse von dem Verkäufer der Branntweine dasür Ge¬
währ leisten zu lassen , daß die betreffenden Produkte frei
von Methylalkohol sind . Vom Standpunkt der Nahrungs-
mittelkontrolle aus muß , im Hinblick auf die große Ge¬
fährlichkeit des Methylalkohols für den Menschen ge¬
fordert werden, daß die Hersteller von Schnäpsen , be-
vyr sie solche von Unbekannten aufgekaufte Produkte znr
Herstellung ihrer Produkte verwenden , diese auf ihre Rein¬
heit in einem chemischen Untersuchungsamt prüfen lassen.

— Zündholzwucher . Tie Zündholzindustrie-Ge¬
sellschaft m . b . H . gibt bekannt : Trotz des gesetzlich sest-
gelegten Höchstpreises von Mk . 1 .30 für ein Paket gleich
10 Schachteln Zündhölzer inländischer oder ausläudlscher
Erzeugung , werden den Verbrauchern immer noch lKhe-
re Preise abverlangt . Tie Verbraucher können sich ge¬
gen derartige Ausbeutung nur schützen, wenn sie die
Zahlung eines Preises über Mk . 1 .30 verweigern und
die Verkäufer zur Anzeige bringen . Tie Jnteressen -Ber-
tretung der deutschen Zündholzindustrie , die Zündholz-
indnstrie-Gesellschaft m . b . H . in Berlin W . 50 , Kurfllrsten-
damm 229 verfolgt alle ihr gemeldeten Fälle auf ge¬
richtlichem Wege.

— Der Tarifvertrag in der württ . Textil¬
industrie sieht Normalstundenlöhne vor , die für Män¬
ner über 20 Jahre für den achtstündigen Arbeitstag
einen Mehrverdienst von 4,80 Mark , für Frauen über
20 Jahre einen solchen von 3,60 Mark mit sich bringen.
Ties entspricht einer Erhöhung gegenüber dem Tarif¬
vertrag vom 6 . Juni 1919 von rund 43 Proz . Außer¬
dem betragen die Akkordzuschläge 10 — 20 Proz.
auf die Normalstu . idenlöhne. Tie gewährten Löhne haben
höchstmögliche Arbeitsleistungen bezüglich Ausnützung und
Bedienung der Maschinen zur Voraussetzung . Tie so-

s fertige Einführung von Betriebsräten haben die Arbeit-
: geber im Hinblick aus die bevorstehende gesetzliche Regv»
! ftma abaelehn ^ , , _ ^
! F ««,, » . adi , 29 Okt (Die Elektrizitätsversorgung .)
j Der G ' Vklnderat befaßte stch in einer seiner lltzten SltziM-
> aen

' viii dem Plan , de Elektrizität ? veisorpurg der Stadt
Fsiudeifialt lmch Arüegurg ei» es Siauwethers im Lau»
gerwald , TuiüsLIag eines Siolleis durch den Finkenberg
und Err chtung einer Kiattarlage in Fii drichsral sicherzu-
st llen . T ie Baukosten der Anlage würden u» ter Zug unde»
l gung des jm sfoü en Frieden ? Preises insgesamt 2,2 Mtll.
Mark betrogen . Am I tzten Samstag fand » un vom Ge»
uuivderat eine Besichtigung des Murgkraft»
werk? statt, das ähnliche V rhälttisse oiffwelst wie das
hiesige P » oj>kt . Tie Oberdirckt on kür Straßen m d Was¬
serbau in Karlsruhe hatte eiien Vertreter nach Forbach
gesandt . In sachkuidiger Wiise zeigte er lt . „Gr .

' de»
ganzen Bet ieb , orfa , gerd , wo da» Woffer aus dem fast
6 Klm . lw gen SrolltN in das Ausglktchshlckcn tritt, wel¬
ches, im Knsltbauwwaien in einem Staub cken gesammelt
durch den Stollen geführt , darn mittels Röhren von ge¬
wollt ger Größe aus 142 Meter Höhe in dad Werk selbst
geleitet wird Stelle uw Stelle wurde besichtigt bis zum
Austritt der fertiger» Energie aus dem Werk. Was tu
demselben alles ,- u sehen war, grenzt ans fabelhafte . Ein
Wunderwerk der Technik, für den Laien kaum zu soffen,
was hier M >nschenk oft und Geist geschaffen. Das Werk,
das kurz vor dem Krieg bcgonrev und während desselben
beeidet nid «lsprürglich als Ausgleich ? kraftwerk vorg sehen
war , leistet heute üfolge i» r urgeheurev Kohlernot hoch
b d urionk Dierste. Es gibt im Jahr annähernd 20 Milll
Kw. - Std . ab , nz upt täglichLOO 000 Kw . Std . , soviel wie
wir hier in Freudeistatt ungefähr in einem halben Jahr
brauchen . Das Btzrk tteftii Strom bis in d 'e Pfalz. Dt

* Was ryn einzig erschrecken und beängstigen konnte, war
i die Schweigsamkeit und . das sonderbare , beinahe unfreundlich«

Benehmen seines Begleiters . Schon die Größe und Ge¬
wichtigkeit des Koffers, den der angebliche Forstaufseher für
eine Reise von drei Tagen mit sich führte , hatte ihn in Er¬
staunen gesetzt. Freilich hatte ihn Weickner, der sein Befremde«
wohl empfunden haben mochte, mit der Erklärung beruhigt,
daß er den Auftrag erhalten habe, anläßlich seines AufrnthaltO
t» Berlin verschiedenes einzukaufen.

Dre Ankunft in Ribnitz entriß ihn seinen Grübelei «« .
Sir h«nvi nun genug zu tun , die Üeberführnna des GepäökH
»« i - er Bah « nach dem Dampfschiff zu veranlassen, Kart « M
ßef»rg« «»- anderes mehr, daß Waller seine ganze Answers«

auf die Gegenwart verwenden mußte und weder an
Vergangenheit nach Zukunft denken konnte. Weickner schien
Dp» völlig »ls sein« Dien« zu betrachte» ; denn « selbst tat,

I zar McktS uno überließ dem linderen alles . Der des ReiscnS
ungewoll te junge Mann sah sich damit vor eine schwere Auf»

! gäbe gestellt , und es war fast
" - in Wunder zu nennen, daß

er sich in nichts versah nnd alles seine richtige Erledigung fand.
Dabei mußte er auch »och den Unwillen der Leute über

sich ergehen lassen, die die Beförderung des Koffers über¬
nommen hatten ; sie erklärten, noch niemals ein ähnlich
schweres Stück getragen zu haben . Glücklicherweise fand sich
ein Karren , auf dem man den Koffer nach der Anlegestelle des
Dampfers bringen konnte ; ihn bis dahin zu tragen , wäre
überhaupt kaum möglich gewesen.

Walter war froh , als alles an Ort und Stell « war und
Weickner und er sich glücklich auf dem Dampfer , einem kleinen,
von Rädern getriebenen, Schiffchen, befanden . Der Kapitän
wollte bereits das Zeichen zur Abfahrt geben, als noch ein
verspäteter Paffagier eiligst die Straße zum .Hafen"
herunterkam.

Da durch ihn die Abfahrt verzögert wurde, lenkt« stch
die Aufmerksamkeit der Passagiere ganz natürlich auf den
Fremden . Und Walter Bnrkhardt gestand sich, daß er nie¬
mals einen häßlicheren Menschen gesehen hatte.

Der graue Reisemantel schlotterte um eine Gestalt von
beängstigend« Länge und Hagerkeit . Die Arme bewegte «
beim raschen Gehen wie zwei Pendel hin und Her ; dabei
machte er da einen Schritt , wo ein Mensch von gewöhn¬
lichen Körperformen deren drei gebraucht hätte . Das Inter¬
essanteste und zugleich Abstoßendste an ihm aber war der
Kopf. Man sah von dem Gesicht eigentlich nichts weit« als

die ' -ohe, stark gewölbte Stirn und eine riesige Nase , die wie
der Schnabel eines NaubvogeiL gebogen war . Die tief in
chrco. Höhlen liegenden Angen batte er fast ganz geschlossen,.
La ihn däS Sonnenlicht blenden mochte ; Mund und Kind,
lraicn weit zurück, die stark hervorspringenden Backenknochen'
schienen die gelbliche Haut der eingefallenen Wangen durch¬
bohren zu wollen . Das Abschreckendste aber war eine breite,
tiefrole Narbe , die sich über die ganze Stirn hinzog, und in!
der man das Blut pulsieren zu sehen vermeinte.

Dabei halte Walter das unangenehme , sicherlich doch un- i
begründete Gefühl , als wenn dreier Mann ihn und seinen!
Bo,steiler unter den gesenkten Lid . rn hervor scharf beobacht«.
Er war froh , als der Fremde die Brücke erreichte, sie mit
einem Satze übersprang und sich unter die anderen Reisen¬
den machte, so daß er seinen Blicken entzogen wurde.

Das Schiff setzte stch nun in Bewegung . An Fischer¬
booten und aufacspannlen Netzen vorbei ging es dem Ziele zu,
das sich wie ein dunkelgrüner Strich in der Ferne zeigte.
Allmählich sah man dort einen Kirchturm , Dächer und Schorn¬
steine auftauchen, während die anfangs scharf und deutlich
sich gegen den Horizont abzeichnendenKonturen der Häuser von
Ribnitz sich mehr und mehr verwischten, bis das Städtchen
schließlich nur noch einen einzigen dunklen Streifen bildete, aus
dem hier und da ein Turm oder ein besonders hohes Ge¬
bäude stch hcrvorhob.

Der Aufenthalt auf dem Schiffe, das nur ungenügend
Raum für die zahlreichen Passagiere bot nnd dessen

"
Planken!

die Hitze verdoppelt wieder ansznströiuen schiemn , wnr recht!
unbehaglich . Auch vom Wasser kam keine Kühlung . Unbe¬
wegt lag die Oberfläche des Boddens , kein Windhauch
kräuselte die See und brachte Abkühlung . Eine lähmende
Müdigkeit befiel die Menschen, und Walter Burkhardt war
in Gefahr , auf seinem Sitze einzuschlafen.

Er blickte zu Weickner hinüber , der ihm gegenüber an d«
Brüstung lehnte . Er bemerkte, daß der andere unverwandt
nach einem Punkte sah ; und als « der Richtung seiner Blicke
folgte, gewahrte er den häßlichen Fremden , der , anscheinend
in die Lektüre eines Briefes vertieft, am Bug des Schiffes stand.

Seltsam ! Hatte dieser Mann irgend eine Beziehung
zu Weickner, oder war es nur sein interessantes Aeußere,
LaS die Aufmerksamkeit deS Forstaufsehers auf stch zog?
Daß Walt « in Weickners Blicken eine Art von Feindselig¬
keit zn leien klaubte , war doch sicherlich nur Einbildung . .'

Fortsetzung folgt.
i
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inkletzter Zeit in den Zeitungen öfters geschilderte vermin¬
derte Stromabgabe an die an das Murgwrrk angeschlofse-
nen Gemeinden ei klärte der Vertreter als nicht den tat¬
sächlichen Verhältnissen entsprechend geschrieben , das Murg-
tverk, das ohne jedes Gramm Kohlen arbeitet, habe bis
jetzt das gehalten , was vor dem Ban herausgercchnet wurde,
wenn aber trotzdem der Strom rationiert wetven mußte,
so liege das daran, daß das Murgwerk von ollen Seiten
um Strom angegar-gen wird und wehr Anschlüsse hat , als
das Werk eigentlich verkraften kann. Der Vollausbau des
Werks iit in Aussicht genommen durch Fassung sämtlicher
iu der Umgegend noch w 'ld fließenden Wasser . Das ganze
riesige Werk, das zur B- stchtigung 2 Stur den in Anspruch
nahm, wird nur von 2 Personen beaufsichtigt. Das Werk
arbeitet wie ein Uhrwerk. Stadtschulrhriß Dr. Blaichcr
fragte an, ob Fnudenstadt evtl, nicht auch an das Murg-
kraftwcrk angeschlofsen werden könnte, der Vertreter er
klärte, dres sei gänzlich ausgeschlossen.

(-) Stuttgart , 4 . Nov . (Bankv e rschrnelzung .)
Zwischen der Stahl und Federer Aktiengesellschaft , Stutt¬
gart, und der Diskonto-Gesellschaft , Berlin , die schon
mnge durch nahe Beziehungen verbunden sind, ist ein Ver-
schmelzungsvertrag vereinbart worden. Dias gesamte Ver¬
mögen der Stahl u . Federer Aktiengesellschaft wird die
Disconto --Gesellschaft gegen Gewährung von je nom. 6000
ab 1 . Januar 1919 gewinnberechtigte Kommanditanteile
der Diskonto -Gesellschaft für je nom . 9000 Mk. Aktien
der Stahl u . Federer Aktiengesellschaft übertragen.

(-) Stuttgart , 4 . Nov . (Todesfall .) Nach Inn¬
erem Leiden verschied gestern Dvmänendirektor a. Dl

ge« v . R enn e r.
(-) Stuttgart , 4. Nov . (Schwerer Unfall .)

Am letzten Samstag wurde ein jüngeres Ehepaar bei
der Ecke der König - und Gymnasium-Straße , als es
im Begriff war, die König-Straße zu überschreiten, von
einem Personenkraftwagen überfahren . Beide wurden
schwerverletzt. Tie Frau ist inzwischen ihren Verletzun¬
gen erlegen.

^) Stuttgart , 4. Nov. (Verkauf des Jn-
sel - Mineralbads Lenze .) Wie ein hiesiges Blatt
erfährt, hat die Stadt Stuttgart das Mineralbad Lenze
ans der Berger Insel um 580000 Mark erworben.

(- ) Zussehansen , 4 . Nov . (Tie Kohlen not :)
Das Stadt . Gasuverk hat bis auf weiteres jede Gas¬
abgabe eingestellt.

(-) Waiblingen , 4 . Nov . (Ende des Wirte¬
streiks .) Ter Wirtestreik hat am Samstag nachmittag
sein Ende erreicht. Ein Versammlungsbeschlußdes Wir¬
tevereins stellt die Preisfestsetzung der Getränke seinen
Mitgliedern .ckrei . - —

(-) AlLingrn OA . Späichmgen, 4. Nov . (Scha¬
denfeuer . ) Im Tachstuhl der Schrauben- und Ton-
federfabrik von I . Hengstler brach am Samstag nach¬
mittag Feuer aus, das vom Besitzer selbst und hilfs-

'bereiüu Personen mit einigen Minimax-Apparaten ge¬
dämpft wurde . Doch ist der Materialschaden beträchtlich.
Das Feuer scheint durch einen Kaminbrand entstanden
zu sein.

(-) Lanpheim , 4 . Nov . (Erpresser . ) Ein gut
gekleideter Mann bestellte telephonisch einen Schloßguts¬
besitzer der Umgegend in einen hiesigen Gasthof zu einer
Besprechung . Als der Gutsbesitzer in dem Gasthof ein¬
getroffen war, teilte ihm der fremde -Herr mit , daß er we-
nen Steuerdefraudation und unerlaubter Ausfuhr von
Schmuck und anderen Wertsachen zur Anzeige gebracht
worderr sei . Wenn er einige tausend Mark bezahle , so
könne sein Freund, der ihn mit der Angelegenheit betraut
habe, die Sache unterdrücken . Ter Gutsbesitzer fiel aber
«ns den Schwindet nicht herein, sondern erstattete sofort
Anzeige, woraus der Schwindler verhaftet wurde . Ter
„Freund" konnte in Ulm festaenommen werden.

(- ) Niederbiegen , 4 . Nov . (Bahnunfall . ) Bei
her Einfahrt des gestrigen Frühzugs wurden zwei Fräu¬
lein im Alter von 24 — 26 .Jahren von den Tritt-
bretten geschleudert und schwer verletzt.

Tettnang , 4 . Nov . (Viehablieferung .)
Uler Oberamtsbezirk Tettnang hat an der Nutzviehabliese-
sxung an Frankreich 69 Stück Rinder, 11 Kalbeln und
U Farren zu liefern, lauter Fleckvieh . Tie Preise hiefür
!find höher , als die zur Zeit geltenden Nutzviehpreise.
Wraunvieh ist ausgeschlossen , soll aber entsprechend mehr

,ur Schlachtviehausbringnngherangezogen werden , natür-
zu Schlachtviehpreisen.

Vermischtes»
Eige T » S . In Offenburg ist vor

kurzem der Volksschüler Karl Bieser rasch gestorben . Tie
Leichenöffnung ergab , daß hinter dem geöffneten Kehl¬
deckel ein Spulwurm lag, dessen Hintere Hälfte von et¬
wa 10 Zentimeter Länge in die Speiseröhre hineinragte,
die andere Hälfte von derselben Länge sich in den Kehl¬
kopf erstreckte und noch 6 bis 7 Ztm. weit in die Luft¬
röhre hinein ragte . T «r Wurm hat also den Knaben
erstickt.

Silberdiebftahl . Vor einigen Tagen wurden dem
Juwelier Veith in Stuttgart durch Einbruch Silbersachen
im Wert von 100000 Mark gestohlen und in einem Kraft
wagen sortgeführt . Einer der drei Einbrecher , der 20-
jährige Baugewerkschüler Eugen Kerber, ist nun in
Stuttgart verhaftet worden , die beiden andern wurden
in Berlin festgenommen , und zwar der 19jährige Sohn
bes Juweliers und ein 23jjihriaer Maschinentechniken
namens Alfred Bauer . Tvs gestohlene Gut ist wieder
beigebracht.

Bei einem Einbruch in die Tiensträume der Schiff-
fahrtsabteilung beim Chef des Feldeisenbahnwesens in
Berlin wurden 200 000 Mark ans der Kasse gestohlen.

Amtliche Flagge « . Das Marineverordnungsblatt !
bringt einen Erlaß über die Flagge des Neichsprüsiöen - j
len (Reichsfarben mit Adlerschild in der Mitte ) , die Flag¬
ge des Reichswehnninistcrs (Reichsfarben mit Eisernem i
Kreuz in der Mitte ) und die Reichskriegsflagge in dem
bisherigen Muster, der neue Reichsadler in der Mitte i
und die Reichsfarben mit Eisernem Kreuz in der lin¬
ken oberen Ecke. Der Zeitpunkt der Einführung der
neuen Reichskriegsflagge bleibt Vorbehalten.

Abfindung des Fürsten Leopold von LMe.
Tie Vergleichsverhandlungen zwischen dem Fürsten Leo¬
pold und dem Lippeschen Staat sind jetzt znm Abschluß
gelangt . Nach der dem Landtag zugegangenen Vergleichs¬
vorlage erhält der Fürst das Residenzschloß in Det¬
mold, das Jagdschloß Lopshorn, sowie den eingeaatter-
ten Senneteil der Oberförsterei Lopshorn, die Oberför¬
sterei Berlebeck, eine Million in bar, die Fürst-Wolde-
mar-Stistung (307 472 Mk. ) und den Fürst-Woldemav-
Reservefonds (580 329 Mk.) Er verzichtet dafür zu¬
gunsten des Staats auf alle Rechte an der Fürst Leopold-.
Akademie und ihrem Vermögen, sowie auf das Tet-
molder Theater. ;

'

Schwarzwild . Bei einer Treibjagd bei Ehingech
a . Donau kam zum nicht geringen Schrecken der Treib« !
ein Wildschwein zum Vorschein . Das Tier wurde von

. vier Jägern mit Schrot angeschossen, entkam aber doch.
Zwangsablieferung der Kartoffeln . Das baye¬

rische Landwirtschaftsministerium hat die Zwangsabgabe
der Kartoffeln und die Durchführung der Kellervisitasio» !
in den Städten verfügt. ^

Vernunft wird Nnstnn . Dem „Heimatboten " in
Gera-Untermhaus Nr . 86 vom 18 . Oktober entnehmen
wir folgendes : Landwirt Hugo Vogel in Trebnitz hatte
eine Kuh an den Viehhandelsverbrand abzuliefern . Er
bekam für dieses Schlachttier wenig mehr als 700 Mk.
Ta er Leder benötigt, will er von seinem Rechte, die
Kuhhaut zurückzukaufen, Gebrauch machen. Tarauf wird
ihm erklärt, er müsse zu dem Preise für seine Kuh noch
230 Mk. hlnzuzahlen . Einen ähnlichen Fall meldet Land¬
wirt Max Hemman ebenfalls aus Trebnitz . Er ver¬
kaufte eine Kalbe ! zu 370 Mk. und man forderte für
deren Haut von ihm 850 Mk. zurück.

Zur Biehabliefsrmng an dis Entente . Tie
Vertreter der sämtlichen Ortsgruppen des Pom -
merschen Landbunds des Kreises Üsedom-Wollin fordern
angesichts der bevorstehenden Ablieferung des Viehs an!
die Euiente, daß dieses Vieh nicht den Landwirten ent- i
eignet , sondern von der Regierung im freien Handel
avfgekauft wird.

Ein neuer Spitzbubenstreich. Wie Berliner Zei-
ttmgen berichten, haben die Spitzbuben der Weltstadt
einen neuen Kunstgriff ersonnen . In den Straßenbahnen,
Omnibussen , Eisenbahnen usw . zündet ein Fahrgast eine
Zigarette an . Diese ist mit einem scharfen Stoff ge¬
tränkt und entwickelt einen beißenden Qualm , sodaß die
Nevensitzer schleunigst das Gesicht abwenden »nässen . Die¬
sen Augenblick benützt der Zigarettenrauch« , um einen
Griff in die Tasche des Nachbars zu tun. Er entschul¬
digt sich wegen der „ schlechten " Zigarette und verläßt an
der nächsten Haltestelle mit der Beute schleunigst den
Nagen.

Die Opium -Zigaretten . Tie Deutschnationale
Fraktion hat in der Nationalversammlung eine Anfrage
wegen der steigenden Einfuhr der giftigen Opium-Ziga¬
retten ans England und Amerika eingebracht . — Ter
Verbrauch dieser schädlichen Zigaretten in Deutschland
geht dem Werte nach in die Milliarden . Im Londoner
Unterhaus sagte der Handelsminister Geddes , im Juli d.
I . seien von England 5500 Gewichtspfund Zigaretten
nach Teutschland gegangen, im August 54500 Psund, im
September 254500 Psund. Rechnet man auf ein eng¬
lisches Pfund 400 Zigaretten, das Stück zu 25 Psg . , so
sind in dem Vierteljahr für rund 251/2 Mill . Mark ein-
gemhrt worden. Geddes bemerkte, diese Menge sei aber
nur ein Bruchteil der nach Teutschland verschickten Zi¬
garetten, die an die englische Besatznngsarmee gelieferten
Mengen seien nicht inbegriffen . Das aber ist das Haupt-
kontingent , aus dem der gewaltige Schleichhandel ge¬
speist wird . Uebrigens ist die Einfuhr von Zigaretten
aus Amerika und über den Umweg der amerikanischen
Soldaten noch bedeutend größer als die -aus England.
Es tut nichts , daß es eine Ware ist, die in England
od r Amerika nur von den allergeringsten Schichten ver¬
braucht wird . i

Die reichen Leute in Preußen . Nach d »n vom
Preußischen Statistischen Landesamt veröffentlichten Zah¬
len für die Jahre 1916 und 1917 kann man ungefähr
ausrechnen , wieviel reiche und schwerreiche Leute in de«
einzelnen Regierungsbezirken vorhanden sind . Tie nach¬
stehenden Zahlen sind stark abgerundet; sie zeigen , daß
es im Staate Preußen bei 40 Millionen Einwohnern
nur rund 7 Millionen Steuerzahler mit einem Einkom¬
men von über 900 Mark aab . Unter diesen befanden sich
nur 996000 mit einem Einkommen von mehr als 3000
Mark. Davon hatten 828000 ein Einkommen von 3000 !
bis 9500 Mk. , 126 000 ein Einkornmen von 9500 bis l
30500 Mk. , 33 000 ein Einkommen von 30500 —100 000 !
Mark, die als reiche Leute bezeichnet werden . 9000 j
preußische Einwohner beziehe»» ein Einkommen von üb« !
100000 Mk. . i

Zngseinstellung . Wegen Kohttnmangels, der durch
Streiks verursacht ist , werden die Schnellzüge auf der
Linie Wien—Triest bis auf weiteres eingestellt.

Nnterschleife . Aus Prag wird gemeldet , daß der
Mlleilungsvorstand im Finanzministerium Jirak und
der Bankdirektor Tun » « wegen „Schiebungen" verhaf¬
tet worden seien.

Kserdsl rmd BerLehr.
* Alt« « steig, 5. Nov . lNodelstamwholzverkauf ). Bet

dem aw Dornerstag , den 30 Oft . im » Grünen Baum'
lmr staltxeful denen staall. Nodeltzamwholzverkarf , bei de«
Lorgtolz Noirnol und Ausschuß , sowie etwas Sägbolz
zum Verlaus low , wurdin 400— 512 °/o (im Durchschnitt
467 °/v) der staall . Taxpreise erlöst.

Nago ' d, 1 . Nov . (Obst - «vd Gemüsemartt .) Zufuhr
ca . 380 Körbe Tofelbirren und Aepfel. Mostobst ca . 130
Ztr . Preis für Taselbtrnen 2ö— 30 Psg . pro Pfund,
Aepfel 25—35 Psg. pro Pfd . , Mostobst 16—22 Mk. pro
Z 'mtner. . „

Letzte Nachrichte«.
WTB . Berlin , 4. Nov . Gestern wurde der deutschen

Fricdeusdtlegalion in Paris eine Note des Obersten
Rat - S übeisavdt. Die Note führt ans, daß 3 dera. und
a . Hauptmächte den Vertrap ratifiziert und der in den
Schlußbkstimwungen des Friedensv'rlrages ' vorgesehene
Zeitpunkt zur Ausstellung des ersten Protokolls g<kommen
sei. Tie deutsche Regieiung wird g-beten, daran teilnehmr«
zu wollen. Da fldoch von diesem Tage ander Vertrag m
Kraft tritt und die Fristen abloufen , so hat der Oberste Rät
beschlossen, doS P olokoll erst dar» avszoprllen wenn
die Ausführungen der Deutschland durch daS Waffen.
stillstandSabkomwen Übertrag'«»« Berpfiichmvge « ge¬
nau in einem 2. P olokoll p Sz fiett feien. Deutschland
habe aber eine Linz » hl der ihm auferlegten V rflicklmg«
rächt erfüllt : Es seien noch Lokomotiven und Wagen zu
liefern . Die auf ruft. Boden befindlichen deutschen Truppen
scen noch nicht zurückgezogen worden . Das vollständige
Verzeichnis der von dev Deutschen beschlagnahmten Werte
v . Gelder sei noch nicht übergeben. Man habe die deutschen
Schiffe in Scapa Flow zerstört. Auch in einigen andere»
Pmkien , die detailliert aufgeiührt strd, habe Deutschland
s - tte Pflichten n cht oder nicht voll erfüllt . Der Oberste
Rat Hot ilfoigcdcffev « im Reih« von Slrasbestimmonges
avfe ' st ' llt, darui ter die Auslieferung von 5 leichten Kreu¬
zern und von 400000 T. an schwimmenden Docks , Käh
nn , Schleppern und Baggern. Auch soll die Besatzung
der in Scapa Flow versenkten Kriegsschiffe zurücklchakteu
werden.

Für den Fall der Weigerung sind Zwangsmaßnahme»
angrdrvht . Ferner fß d b s zum 10 . II . bevollmächtigte
Vertreter nach Paris zu emsevden, die mit den Verirrtem
d »r a . und a . Mächte die mit dem Inkrafttreten des Frte-
dcusvertrageserforderlich werdenden Uebergangsbeftimmnngeu
für die Abflimumilsgebtete und so Weiler zu regeln habe».
Der Volks w d ' ge Text dls »mfm gre . chen Notenstückes wftd
morgen reiüffaillicht werden.

WTB . D- rliv, 5. Nov. Die Blätter sagen, daß die
Ford« ' »« - b ' « AuStief » ,vvg von 8 Ilti«»» Krrvzer»
vvd 460600 Toruk« Schiffsraum als Vordtdiagun-
! ür L » n Flird» « eine mue Teutschland zugemutete Er-
p kffuug sei. Bci den sogenannten Strasb stimmungev
handle es sich , wie ein Blatt weint, um nichts mderes,
als um einen neuen Vorwand, ms gerade diejenigen Dinge
wegzurehmen , die für England zur Wiederherstellung seiner
Voiwacktsüllung zur See brauchbar seien.

WTB . Paris, 4 . Nov . Der Oberste Rat beschloß
die v « s tzmg - er Abfi mwm gSzo»,» und die Kommando
der inteiullsiertkn Bksotzungstivppen wie folgen vermaßen
zuregeln : Allevsteiv : Großbr tanriev ; Marienwerder : Ita¬
lien ; Oberfchlksien: Frai kicich ; Tesche» : Vereinigte Staa¬
ten , bezw provisorisch Fronkr «ich bis zur Ratifikation deS
FriedcvsvertrageL durch Amerika. — Der Oberste Rat
rahm Kinvtnis von dim Bericht Clerks über die Lagein
Budapest . — Dr Oberste Rat willigte ein, daß die euro¬
päische Toncnkcmvrssion ans der Frieder skonferenz vertre¬
ten werde, wie cs in Artikel 394 des Versailler Vertrages
vorgesehen ist.

WTB. Avxerrs, 4. Novbr. Bei demZusammenstoß
drs S mptorzvgks und des Genfer Zuges wurden bisher
12 Tote umer der - Trümmern gefunden. Ungefähr R)
Berl ' tz

' e wurden nach Sers und Mortera« gebracht. Nach
der Erklärung eines Augenzeugen soll es ungefähr 30 Tote
und hundert Beitvmdete gegeben haben. Zwei Wage»
dritter Klaffe md ein Salm wagen wurden zertrümmert,
der Postwagen und der Spe flwagen umgeworfen.

WT -d . Berlin, 5 . Novbr. Laut B .L . - Arz . flog nach
einer Meldung aus Tokio bei der gemeldeten Explosto»
ans «im « japanischesKriegsschiff, bet der 12 Personen
» ms Leben g , kommen sein sollten , ein Gcschützturm in die
Luft . Die G ' schützrnannschasten kamen um . Der Kaiser
war Augenz . uge des Unglücks . Am Morgen dessübe»
Tages wurde auch der Zerstörer » Hamakoio ' durchei«
Cturvflut hinweggenffcn . Der Kopilän wurde im Kom-
wondoturm schwer verwundet . Der KommandantdeS
ersten Zcrstörergkschwaders kam ums Leben.

WTB . Lertiv , 5. Novbr. Gestern Abend, so schreibt
der » Loiwärs" , ist von den Urabhäigigkn und spart««
kist säk » Arbettknätkn und Funktionären in Bcrlw tie
Parole znm Generalstreik anSgegrbe « worden . Die
radikalen Vollzugsrä .' e find rein politische Körperschaft«
urd wenn die Parole zum Generalstreik ausgegeben wird,
dann soll eine Massenbewegung hcrvorgerufen werden, a»
deren Feuer das linksrevolutioräreSüppchen gekocht werdm
ftnn. Arbeiter , folgt der Irreführung nicht ! Hierwird
der Generalstreik zum Generalursinn . — Wie alle Morgen«
blättcr sagen, b»steht bei den Verkehrsangestellten keineNei¬
gung zur Beteiligung am Generalstreik. — Der Kraft«
dioichkenverkehr in Groß Berlin wurde für die Nacht von
12 Ubr bis 6 Uhr früh vollstärdig verboten.

Ln »a und Lertag der W. Rteker 'schen Buchdrucker«, »vpHftz,
Für die Schristleituug verantwortlich: Ludwig Laut.



Gewöhnliche WafferLreme gefriert , verdirbt
Egenhausen.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während der

langen Krankheit und beim Hinscheiden meiner lieben Gattin»

unserer treubeforgten Mutter

Margarethe Rath
geb. Burkhardt

für die trostreiche Grabrede des Herrn Pfarrers , für die

viele» Kranzspenden , für den Gesang des Herrn Lehrers
mit seinen Schülern , sowie für die zahlreiche Begleitung zur

letzten Ruhestätte dankt herzlich
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

der Gatte

Johann Georg Rath , Bäcker
mit feiaen Kindern.

und durchrostet die Dosen . Verwendet daher nur
De . Geutrier 's reinen Oelwachslederpntz s

IVLAI7LIL
Frostsicher , hochglänzend , färbt auch bei Regen und Schnee nicht ab»

- Schwarz» brau«, gelb, weih . -
Rur hauchdünn mit Lappen austrageu.

MR » IIl1 III»IIIIlIIII»1IlL.

Altensteig -Siadt.

Me MWWe
in der Sammelstelle erfolgt - von
Donnerstag , den 6 . ds . Mts . ab:

Werktags:
Vollmilch vorm , von 9 - 10 */ - Uhr
Magermilch nachm , v . 5— 6 Uhr

Sonntags:
(Vollmilch ) Vorm . 10 ' /- — 13 Uhr
je in alphabetischer Reihenfolge wie
bisher.

Die angegebene » Zelten find
pünktlich einzuhalten.

Den 8 . November 1919.

Stadtschulth.-« mt.
Welker.

„Ooneoräia"
LLInisttre I»sd8N8 -VeisicksrunAs -6s8ell8ckskt

Lrricdtet 1853 . Orunäkupitsl 30 Mil. döark.

L .odns » ä6 ILtiKkeit
nedenboriMcii

Latten Herren , ttie bereits mit LrkoIZ in ttsr
I^ebeasversicberunZ tätig waren als

LsrirkZvertrsler
Mgen teste LerüZe , ? rovision untt IsZesspesen.

Die ^ ackkrage nacb I^ebsnsvsrsicksruaZen
ist Leute grösser als vor ttem Kriege !

« lteasteig.

Infolge großen Aufschlags der

Schuhe , sowie Mehl und Brot sind
wir genötigt , den ' '

GSOOOGOGSOGOLSOOGKOGASNGG
G G'
H Wchönbroun-Wart . M

? Ksl- jtitrHiilliiiiz . g
W Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns,
M Verwandte , Freunde und Bekannte auf
W Donnerstag » den S. November LVLS
W in das Gasthaus znr Linde in Schöubroau
G freundlichst einzuladen.

? StW Ziegler . «.»«
E ) Sohn des
M Georg Ziegler , Schultheiß

E
in Schönbronn . in Wart.

D Kirchgang um lli ' / - Uhr

M Wir bitten , dies statt jeder besonderen
DH Einladung entgegennehmen zu wollen.

Tochter des M
Johannes Großmann , Bauer M

Etwa

auf

Taglohn M « EWNme
s

— -Vneebots an : Oeueialvertrster Lrnst 8«ttm1äpet«i , —
2^ Stuttgart, l.incjsn8par8tia5se21 , lei . 2923 —

M « r Md Taglöhner
sofort gesucht. Meldungen in der Sonne in Rohrdorf
oder an der Baustelle an der Walddorfer Straße.

August Horn , Maurermeister
Rohrdorf Oberami Nagold.

I - O -ssnola . .
4 Junger , tüchtiger Geschäftsmann, der sich in nächster Zei t

in Altensteig niederläßt , wünscht die Bekanntschaft einer wohler¬
zogenen Dame , deren Charakter pünkiliches Familienleben verbürgt.
Vermögen erwünscht , jedoch nicht Bedingung . Strengste Verschwie-

D genhtzit zugesichert u> d verlangt . Gest. Zuschriften unterS . K
a 1SSL an Rudolf Moffe » Otutrgart.

4 .SV MK.
zu erhöhen.

Alle Taglöhnerinnen.
Altensteig.

! Schwämme
! Fensterleder
^ Puhtücher
^ Besen
^

Bürsten
! Türvorlagen

Parkettbodenwichse
und Stahlspähne

etc . etc.
billigst bei

C. W. Tuh Nächst.
Fritz Böhler jr.

(Rot- und Weißtannen)
in allen Größen zu kaufen gesucht.

Angebote an

E . Bäßler
Bahnhofrestanration

Älteuiieig/
Gesunden

Mehlbeer - oder
Apfelbaumstamm
sucht zu Laufen

Maier , Siizewerk
Bmeck.

Altensteig.

lll-

LeitewM

! Mfierseise
die alte Friedensware wieder

empfiehlt

1 Z-MMld 'Drogerie
I -s- MeaMg -s-

— Telrss « 41 —

. -7 "7 > 7^ .

urse
neues Stuttgarter

ucho
empfiehlt die

W. Kteker 'sche Buchh.

in verschiedenen Größen , auch extra stark gebaute , sowie

einzelne Räder sind zu haben bei

3 . Wurster.

» ltensteig.

Alt Eise«
Oefe»

Maschine«
I7»> ! « ! « ! >> !> i! «,, ! ! >! ^ und Metall

Mlck hbkii btslw Ach!
kauft z« de» höchsten Tages¬
preisen

Paul WaLraff.

lr. -MÄIsilje; LeiliSl md
LeirSl-Rnis

sämtliche strichfertige
Oelfarben und Lacke

für Innen - u . Außen-Anstriche
ls . SWl >re»Me ». MM

in Kilo -Dosen
iS . Bodenwachs

weiß und gelb
per Pfd .-Dose Mk. SSV

iS. Bodenöl
per Ltr 2 SO «nd » SV Mk.
Ir. MSbellM, Müllmier

M PMirei
empfiehlt in Friedensqualität

jedes Quantum u . äußerst preiswert

K. Ngerer . Nagold.

Imliki-
Kilerdtl

und

MMalerdtt
für 1920

empfiehlt die

W . RieLer'sche Buchdr.

WMWMMIW
Alteusteig.

Zuverlässiger

kann sofort eintreten bei

Henßler , Güterbeförderer.

Gesucht
ein kräftiges 17 — 30 jähriges

Mädchen
für Haus - und Gartenarbeiten auf
1 . Januar

Pfarrhaus Rohrdorf
O A . Nagold

Jgelsberg.
Einen jüngeren

Knecht
sucht

3 . WaideNch.

Fußschweiß
Uch, nasse Füße, weiche Haut und

ndlaufen, zerstört teure Strümps und
Schuh und verbreitet fürcht . übl. Geruch.
Druck sott damitI Sanitas -kussvas-
«wr verhindert jede Schwetßbltld«, trockiu,
wärmt , konserv. Strümps u . Fußsohl, u-
ist eine Wohltat u. Erlösung f. Jedermann.
1 Flasch« 4.S0, s Flaschen IS.- Mark.
DanitaS -Berlag Heidelberg , jsll « .
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